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Amts-Blatt.
| Wöchentliche Beilage : «fett, illultr . Unterhattangs -Bläfter . {i Außerdem viele andere Sonder-Beilagen wie Fahrpläne uh*, j

6rIcheint : Oienalags, Donnerstags and Samstags.
| Bezugspreis : 40 Pf. monatlich frei Baus, 38 Pf. hei Abholung, j
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Anzeig en - Preifc : die MctngefpattenePetitzeile oder deren
Raum IS Pf„ im Reklamen teil 30 Pf. 6anzc , halbe , drittel and
viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung für ständige Bezieher : Wohnungs¬
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. — Anzeigen mftffen
an den Crfuieinungstagen bis mittags 12 Uhr auf gegeben fein.
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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Infolge starken Auftretens der PeronoSpoea
Mattfallkrankheit) wird die sofortige Bekämpfung
derselben durch Bespritzung resp. Schwefelung hier-
Vit angeordnet.

Dotzheim,  den 4. Juli 1914.
Der Bürgermeister:

Spork Horst
H ^ Eanntmachung.

Betrifft: Die Nernichtnng der jUnUnu«.
Das allgemein starke Austreten der Blutlaus macht eine

Müwpsung des Schädlings allgemein erforderlich.
Mittel hierfür sind:

1. Abbürste» der befallenen Stellen mit Petroleum -Seifen-
brühe (2 kg. Schmierseife in heißem Wasser gelöst, 2
Liter Petroleum zugegeben, das Ganze verrührt und
mit .100 Liter Wasser verdünnt) ;

2. Abbürsten und Abspritzen der besallenen Stellen mit
verdünntem Floria -Obstbaumkarbolineum usw.

Die Obstbaumbesitzer werden ausgesordert, die
Bekämpfung des Schädlings umgehend vorzunehmen.

Dotzheim,  den 4. Juli 1914.
Die Polizei-Berwaltung.

_ Sporkhorst.  Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Der Friedhof ist zum Besuche durch das Publi¬
kum und zur Vornahme von Arbeiten an den
Gräbern unentgeltlich geöffnet:

in de» Monaten Mai, Juni, Jnli , August
und September, täglich von des Nachmit¬
tags 5 bi« 8 Uhr.

Das Betreten des Friedhofes außerhalb der vorbe-
zeichneten Zeiten und außerhalb der Beerdigungs¬
zeiten zur Ausführung von Bau- und sonstigen um¬
fangreichen Arbeiten, kann von dem Bürgermeister,
an den daher diesbezügliche Anträge zu richten
sind, gestattet werden.

Dotzheim,  den 3. Juli 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Gewagtes Spiel.
Roman von H. von Schreibershofen.

(25 - (Nachdruck verboten.
' Steinmann lachte auf . . Das ist gut , sehr gilt!
Aber nun laß es Dir schmecken!" Er holte Eßwaren
herbei, denen Lippone tüchtig zufprach. „Wie ist es
mit Gismonda ? "

Bei der Frage war Lippones Eßlust zu Ende.
.Sie ist beim Cecco in Sorrent gewesen. Hätte ich
nicht gelobt, Nachricht von Baron Ercole zu bringen,
ich wäre sofort zu' ihr gegangen. Nun werde ich sie
auffuchen, jetzt soll sie mir nicht wieder entschlüpfen.'
Er bat Steinmann dann , ihn zum untern Psörtchen
hinaus zu lassen, es sei besser, beim Kommen und
Gehen nicht denselben Weg zu benutzen.

..Es gibt verschiedene Ein - und Ausgänge hier,"
versetzte Steinmann . „ Aber da Du nach Sorrent zurück
willst, Freund Lippone , so kannst Du leicht erfahren,
wann die Jacht wieder eintrifft . Laß es mich wissen,
ich bitte Dich darum !" Damit führte Heinrich Stein¬
wann den Burschen in einen tiefen Keller, der durch
sine lange Treppe mit einer Felsenterrasse in Verbindung
stand, die anscheinend gar nicht mehr znm Kloster ge¬
hören konnte . '

Lippone sprang eine Reihe kunstloser Stufen hinab,
die ihm Steinmann zeigte, und war schnell zwischen den
Felsen verschwunden.

Kapitel  14.

_ Die nächsten Tage vergingen ruhig , endlich brachte
Lippone die Nachricht von der glücklichen Rückkehr der

SemeinSe-VolksbaS.
Die Badezeiten im Volksbad in der neuen

Schule sind wie folgt festgesetzt:
Für männliche Personen:

Montags, Mittwochs, Donnerstags und
Samstags von 8 —12 Uhr vormittags und
von 3—8 Uhr nachmittags;
Dienstag und Freitags von 8—10 bezw.
6—8 Uhr und an Sonn- und Feiertagen
von 7—10 Uhr vormittags.

Für weibliche Personen:
Dienstags und Freitags von 10—12 Uhr
vorm und 3—6 Uhr nachm, sowie an Sonn-
und Feiertagen von 10—11'/, llhr vor« .

Die Preise betragen ohne Handtuch und Seife:
für 1 Wannenbad 25 Pfg,

„ 1 Sitz-Brausebad 15 „
„ 1 Brausebad 10 „

Die Benutzung des Volksbades wird allen Ge¬
meindegliedern bestens empfohlen.

Die Verwaltung.
i

Me wirö's mit Manien?
ES scheint nun doch mit der Herrschaft des

„Moret" Wilhelm von Albanien zu Ende zu gehen
Zwar hat er seinen Ministerpräsidenten Turkhan
Pascha auf eine Rundreise bei den Regierungen der
europäischen Großmächte geschickt, um sie noch zu
einem aktiven Eingreifen zu seinen Gunsten zu be¬
stimmen, aber das Fiasko der Mission Turkhan
Paschas läßt sich unschwer vorauSsehen, denn die
Mächte wollen von einer weiteren finanziellen Unter¬
stützung der wankenden Regierung des Fürsten
Wilhelm nichts mehr wissen, von einer militärischen
Unterstützung aber gleich gar nicht. Auch der selt¬
same Versuch deS Miriditensürsten Prenk Bibdoda,
mit seinen Kriegern Hilfe für Durazzo zu bringen,
kann wohl alS definitiv gescheitert gelten; über die
fruchtlosen Bemühungen phantastischer Leute, durch
Bildung einer Fremdenlegion den wackeligen Thron
deS albanischen Schattenherrschers zu stützen, kann
man nur die Achseln zocken. Zudem haben sich die
Schwierigkeiten, welche der Regierung in Durazzo

Jacht , die eines Morgens an ihrem gewöhnliche» Anker¬
plätze gelegen hatte . Lippones Stimmung war eine
verzweifelte gewesen, noch immer halte sich Gismonda
von ihm nicht finden lassen. Steinmann hatte nicht
versucht, ihn zu trösten oder zu beruhigen , er wußte,
wie vergeblich solche Versuche bei leidenschaftlich erregten
Menschen immer sein müssen.

Es war in der Nacht, zwischen den Felsen lagerten
finstere Schatten , die Bäume streckten sich wie drohende
Gespenster empor , der Nachtivind seufzte llagend zwischen
den Zweigen und strich kalt um das Gestein . Lippone
.lockerte das Messer , das er stets bei sich trug , er meinte,
Vorsicht könne nie schaden, lind sieh da — ans dem
Dunkel eines dichten Busches löste sich etwas , trat vor,
eine Gestalt —. Schon ivollte sich Lippone auf sie
werfen , das Messer zucken, da stieß er einen Jubelschrei
aus . „Ja , ich bin's , Gismonda !" klang es ihrn ent¬
gegen. „Seit gestern warte ich hier aus Dich. Ich sah
Dich in Sorrent ."

Wie mit eiserner Klammer , so umspannte Lippones
Hand ihren Arm . „Endlich ! Unb warum hast Du
mich so lange warten lassen , mich genarrt , warum
kommst Du jetzt im Dunkel der Nacht , überfällst mich
wie ein Dieb ! Sprich !"

„Ich spräche nicht, wenn ich nicht ivollte," gab sie
stott zur Antwort . „ Last mich tos ! Will ich mcht
bleiben, kannst Tu mich doch nicht hallen . Aber ich
kam zu Dir aus freien Stücken , um hier zu bleiben ."
Er ließ sie los , sie schlug die Arme ,übereinander , lehnte
sich gegen einen Baum , der hart am Abgmmdc stand
und sah ihm surchrlos in das zorngcrötete und doch
glückliche Gesicht. Sie war ja da, er brauchte nur die
cr-" >d auszustrecken und er hielt sie aufs neue fest.

aus dem Ausstande der mohammedanischen Albaner
erwachsen, noch dadurch sehr erheblich vermehrt,
daß sich auch die Rebellen in Rordepirus wieder
rühren. Sie sollen die ihnen gegenüberstehenden
schwachen albanischen Regierungsstreitkräfte überall
geschlagen haben und entschlofien sein, ihre Waffen¬
erfolge noch weiter zu verfolgen, und zur Be¬
kämpfung dieser drohenden neuen Gefahr würde eS
der fürstlichen Regierung vollends an den nötigen
Truppen und Geldern mangeln. Die Situation deS
Fürsten Wilhelm bleibt demnach eine hochkcitifche,
und falls nicht ein politisches Wunder für ihn ge¬
schieht, so werden ihn die Umstände eines Tages
doch wohl zur Abdankung nötigen.

Was aber soll dann mit dem „selbständigen"
Fürstentum Albanien geschehen? Wie eS heißt,
würde dann die Verwaltung des Landes der Inter¬
nationalen Kontrollkommission in Valona vorläufig
übergeben werden, was indeß ja nur ein Notbehelf
wäre. Nun haben die mohammedanischen Albaner
freilich schon einen neuen Fürsten für Albanien in
petto, eS ist dies Prinz Burion Eddin, ein Sohn
des Ex Sultans Abdul Hamid, doch ist noch sehr
die Frage, ob die Mächte für einen mohammedanischen
Herrscher Albanien? zu haben wären, außerdem
würden gegen einen solchen die christlichen Stämme
in Nordalbanien sicherlich energischen Einspruch er¬
heben. Weiter ist der Vorschlag ausgetaucht, Albanien
zurR-publik zu erklären und jedem einzelnen Stamme
innerhalb der republikanischen Gemeinschaft Selbst¬
verwaltung unter den eigenen Häuptlingen zu ge¬
währen. Im Ernste könnte es sich jedoch hierbei
um weiter nichts handeln, als um ein höchst zweifel¬
haftes politisches Experiment, dessen Mißlingen im
voraus fraglos sein würde. So bleibt denn das
albanische Rätsel einstweilen auch ferner bestehen,
und die europäische Diplomation kann sich mit seiner
Auflösung den Kops zerbrechen. Vielleicht kommt
aber die Lösung eines schönen TageS auf einem
gewaltsamen Wege, nämlich aus dem einer Auf¬
teilung Albaniens unter seine drei Nachbarn
Montenegro, Serbien und Griechenland. Schon
längst verfolgen diese drei Staaten mit großer Auf¬
merksamkeit die Wirren in Albanien, an denen
mindestens Griechenland ja auch direkt beteiligt
erscheint, denn die nordepirotischen Aufständischen
sind bekanntlich Griechen und erstreben im Grunde

Aber was lag alles zwischen heute und jener Flucht , die
ihn zum ruhelosen Wanderer gern allst. ! „ Ich komme
ärmer zurück, als ich gegangen bin , habe gar nichts
mehr ."

„Warum , was ist Dir geschehen! Sage mir die
Wahrheit , oder — *

Sie lachte grell auf . „Was mir geschehen ist ? Du
weißt es ja . Der Elende lockte mich weg durch seine
schönen Worte , er machte mir weiß, Geld und Gold,

' Ruhm und Glanz würden mein sein, folgte ich seinen Rat¬
schlägen. Teinctivegen wollte ich schneller verdienen , Du
solltest sehen, was ich leisten konnte . Aber als ich ihn
mall ine , sein Versprechen zu hallen , lachte und spottete
er über mich. Ha , der Erbärmliche meinte , seinetwegen
hätte ich Sorrent verlassen, mutete mir Schmach und
Schande zu." Lippone stieß eine Verwünschung aus,
eine atemlose Frage , bei der ein zorniger Blitz über Gis-
mondas schönes Gesicht zuckte und in ihren dunklen
Augen flammte . „Kennst Tu mich so wenig ! Ein Dolch
ist überall zn finden, ich wäre nicht hier und hätte auch
ihn nicht lebend verlassen . Nein , das habe ich Dir auf¬
gehoben. Tu sollst Dich und mich rächen an ihm, des¬
halb habe ich bis heute gewartet ." Sie lachte mit böser
Betonung auf . „ Er hat nach zum Narren gehalten,
geglaubt , er könne mit mir spielen wie mit seinen
Hunden , aber Gismonda läßt sich nicht ungerächt ver¬
spotten und verachten — der Elende soll es büßen.
Ich weiß alles von der schönen Dame , kenne den , der
sie — "

„Herr Villano " fiel Lippone ein. „ Aber er hat sie
Nur hergebracht , der Graf " —

„Ja , doch er nicht allein . Ich habe gut aufgepaßt



nichts mehr und nicht » weniger als die Bereinigung I
ihrer heimatlichen Bezirke mit dem stammverwandten
Königreich Griechenland . Vorerst sind ja die Dinge
zu einem akkiven Einschreiten der drei Staaten in
Albanien noch nicht gediehen , womit sich zweifellos
Oesterreich Ungarn und Italien bei ihren Interessen
in Albanien nicht einverstanden erklären würden;
schließlich wird eS jedoch eine andere Lösung De«
heikel » albanischen Problems kaum noch geben.

PolitischeunL sonstige Nachrichten.
Deutsches« eich.

Geheime Gemeindewahl.
* Dessau,  10 . Juli . Der Landtag beschloß

die Einführung der fakultativen geheimen Gemeinde¬
wahl aus dem Lande.

Arbeiter Beweg « «-
* Cottbus,  10 . Juli . In den Betrieben des

Arbeitgeberverbandes der Lausitzer Tuchindustrie
erfolgt morgen durch Aushang eine Bekanntmachung,
daß allen in den Betrieben beschäftigten Arbeitern
undArbei ' erinnen für SamStag . den 18 . Juli , gekündigt
wird . Gleichzeitig wird bekanntgegeben , daß die Betriebe
am 18 . Juli geschloffen werden , falls nicht bis dahin
die gegenwärtig im Streik befindlichen Walkergesellen
und Arbeiter in Forst in sämtlichen Betrieben die
Arbeit zu den bisherigen Bedingungen wieder aus¬
genommen haben . In das Aussperrungsgebiet fallen
folgende Jndustrieorte : Forst , CottbuS , Cpremberg,
Guben , Luckenwalde , Sommerfeld und Finsterwalde.

Aussperrung im Sotiuger Iudustriebezirk-
* Solingen,  10 . Juli . Der Arbeilgeberver-

band des Solinger Jndustriebezirks hat heute Abend
in einer Generalversammlung beschlossen , zur Unter¬
stützung der Waffensabrikanten , die seit 20 Wochen
mit den Arbeitern im Kampfe stehen , die allgemeine
Aussperrung aller Arbeiter in sämtlichen Belrieben
durchzusühren . Ebenso will der Verband der
Fabrikantenvereine der Schneidewarenindustrie am
Dienstag die sämtlichen Arbeiter auSsperren , falls
die Waffenarbeiter nicht von ihren Forderungen,
insbesondere von der Forderung des OrganisationS-
Vertrages Abstand nehmen . Für die Aussperrung
kommen allein etwa 13000 organisierte Arbeiter
in Frage.

Ausland.
Oesterreich U « g«r« .

* Budapest.  10 . Juli . Der gestrige Minister-
rat beschäftigte sich mit den in Bosnien durchzu-
führenden administrativen Verfügungen sowie beson¬
ders mit den Maßnahmen , welche speziell auf
ungarischem Gebiete zur Eindämmung und Ver¬
hinderung der verschiedenen nationalistischen Strö¬
mungen . in erster Reihe gegenüber der großserbischen
Propaganda , notwendig sind . Zur Unterdrückung
der staatsfeindlichen Tendenzen und Umtriebe der
Agitatoren werden schon demnächst energische Ver¬
fügungen getroffen werden.

Nie Uebelle « « «« Ulster
* London,  10 . Juli . Die Versammlung der

provisorischen Regierung von Ulster hat eine Reso¬
lution angenommen , in der sie ihre Bereitwilligkeit
ausspricht , alle Vorschläge , de gemacht werden , um
Ulster « Rechte unter dem Reichsparlament zu wah-
ren , in Erwägung zu ziehen . Das Mißtrauen
gegen die bona fides der Regierung zwinge sie
aber , mit ihre » Vorbereitungen zum Widerstand
gegen die Auferlegung eine » Homeruleparlaments
auf Ulster sortzufahren.

Dir Wirr «iste auf vre K«Ura«l-A«tt»i« frl.
Dir z «,r *• * 3>« r«?;«.

* Durazzo,  10 Juli . Die Lage if^ unver¬
ändert In den feindlichen Stellungen wurde in
der vergangenen Nacht eine lebhafte Bewegung
beobachtet.

* Durazzo,  8 Juli . Die Abreise der Fürstin
ist jetzt beschlossene Sache , eine Maßregel , die schon
lange hätte durchgesührt werden sollen — Die
Disziplinlosigkeit unter den Gendarmen und der

Miliz mehrt sich. Es ist hohe Zeit , daß auch süc
den Sicherheitsdienst eine verläßliche Truppe gebildet
wird . Da die Einheimischen auch hier versagen,

müssen wohl Fremde herangezogen werden.

Karitza doch gefaUe«
* Balona,  10 . Juli . Die Niederlage bei

Koritza , das die epirotischen Freischaren am 8 . Juli
erobert haben , ist durch das Desertieren der alba¬
nischen Truppen herbeigesührt worden , denen uner¬
wartet außer den Epiroten auch noch Truppen der
Aufständischen in den Rücken fielen Bemerkens¬
wert ist, daß reguläre Truppen in griechischer Uni -,
form mitwirkten unter griechischen Oifizieren , ob¬
wohl Major Karakasoni der Grenzkommission sein
Ehrenwort gegeben hatte , einen Einfall der Epi¬
roten in Albanien zu verhindern . Die Griechen
plündern und brennen . Der Bezirk von Kolonia
ist zerstört . Fünfzigtausend Flüchtlinge befinden
sich aus dem Wege nach Berat . Die Gesomtlage
ist hoffnungslos . Die Situation in Berat ist etwas
besser geworden durch die Ankunft des Kapitäns
Gilardi mit einem Geschütz und vier Maschinenge¬
wehren aus Koritza.

N«« der griechisch -albanischen Grenze.
* Durazzo,  10 . Juli . Die Epiroten nebst

griechischen Truppen haben alle Gebiete , welche auf
Grund der Londoner Abmachungen geräumt waren,
bis aus vier Dörfer wieder besetzt , und auch diese
werden die albanischen Streitkräste wegen der Aus¬
sichtslosigkeit der Verteidigung räumen . Die Be-
völkerung flüchtet nordwärts.

Plötzlicher Tod de « russischen Gesandte«
Hartwig.

* Belgrad,  10 . Juli . Heute Abend um 9
Uhr erschien der russische Gesandte Hartwig beim
österreichisch -ungarischen Ge >andten Freiherrn von
Giesl , um ihm einen Besuch abzustatten . Mitten
in der in freundschaftlichem Tone geführten Kon¬
versation wurde der Gesandte Hartwig plötzlich von
einem Unwohlsein befallen und ist trotz Hilfe zweier
sofort herbeigerufener Aerzte nach wenigen Minuten
infolge Herzschlages gestorben — Die Leiche de-
russischen Gesandten wurde kurz darauf in die rus¬
sische Gesandtschaft übergesührt.

Die mertkarrtsche « Miere«
* New Jork,  10 . Juli . General Obegon

teilte dem revolutionären Hauptquartier mit , HuertaS
Truppen hatten bei Guadalajara , wo er sie besiegte,
eine Stärke von 12000 Mann gehabt , von denen
5000 gefangen wurden . Auch habe er viel Kriegs¬

material erbeutet , und er werde jetzt jede Verbindung
der Westküste mit der Stadt Mexiko abschneiden.

General Jesus Caeranza solle sofort San Luis Potosi
angreisen . Villa leidet unter MnnitionSmangel,
vornehmlich weil Carranza ihm nicht neue Munition
zukommen läßt . Deshalb läßt er seine Truppen rasten.

rvkales.
Dotzheim , N . Jusi.

— * Verdächtige Warnung.  Die Bi -,
brich er Polizeibehörde warnt öffentlich vor
Nutzung des „ Dohheimer Baches " . Diese Warnun»
die an und für sich vielleicht in der heißen
merzeit einige Berechtigung haben mag , weil fo'
fließende Wassermenge de » Baches gering und dg-
Waffer naturgemäß unrein wird , gab Veranlassung
in den Zeitungen unseren Ort als Typhus
feucht  zu verdächtigen . Zwar wurde diese voll,
ständig erfundene Nachricht auf Veranlassung unsere,
Behörde sofort widerrufen , aber schädigend
solche Macheartikel gerade für unjere ausgedehnt«
Wäsche -Industrie usw . immer . Wir meinen , wenn
eine derartige amtliche Warnung überhaupt nötig
erschien , daß man sich behördlicherseits vor historischen
Unrichtigkeiten hüten solle , denn ein „ Dotzheimer
Bach " existiert bis heute weder in der Geschichte
noch auf der Karte . Der Bach trägt die historische
Bezeichnung nach seinem Ursprung „Weilburgerbach"
und der Volksmund hat ihn in Biebrich z» ,n
„Mosbacherbach " umgetauft Wenn jetzt auf solche
Art von einer Behörde „ falsche Reklame " mit diesem
Bach getrieben wird , um uns damit zu schädigen,
so kann das nicht genug verurteilt werden . Ohne
diese irreführende Warnung wären wohl schwerlich
solche grundlosen Verdächtigungen in Zeitungen
hineingekommen . Der Bach war von jeher im
Sommer ein Schmerzenskind für die Biebricher.
weil er eben noch nie als ein „ Forellenbach " j»
Frage kam . aber wir sind doch unschuldig , daß
wir oben und die Stadtgemeinde Biebrich unterhalb
liegt ; zur „ Schiffbarmachung " wird es in ab-
sehbarer Zeit kaum kommen , und da wäre es für
die Biebricher schon besser , wenn sie mit dem Bach
eine „Eingemeindung" — das ist dann die
erste — in ihr Kanalbett vornähmen.

— * Wiesbaden und seineVororte.  Bis¬
her fand die Stadt Wiesbaden bei allen seinen Pro¬
jekten bei den Vorortgemeinden leider viel zu weit¬
gehende Unterstützung . Jetzt ist man hierin vor-
sichtiger geworden , hat die großstädtische Verwaltung
doch in den meisten Fällen gezeigt , daß sie alle
Gegenleistungen , und dürfen solche noch so sehr be¬
rechtigt sein , grundsätzlich ablehnt . Neuerdings wollte
die Stadt von der Gemeinde Schierstein  das ab¬
gelaufene Recht der Benutzung der dortigen Orts-
straßen zum Bau der projektierten elektrischen Klein¬
bahn Wiesbaden -Schierstein verlängert haben . Die
Gemeindevertretung lehnte dieses Ansuchen ab , da
man sich von der betriebenen Heimlichkeit bei der
Sache seitens der Stadt nicht viel versprechen kann.
— In derselben Sitzung wurde der „ Moschinen-
abrik " hier die Einrichtung einer Zentralheizung in
>er neuen Schule im Anschluß an das Gemeinde¬

bad übertragen.

— * Im Silbermyrthen kränze.  Der
Tüncher PH . Boß mit feiner Ehefrau Henriette,
qeb DebuS , Adolsstraße I I . begehen nächsten Mon¬
tag ihr Silber -Hochzeitsfest . Hierzu die besten
Glückwünsche!

— * Vereinsjubiläum.  Morgen feiert der
Gesangverein „ Arion " sein 15jährigeS StistungSsest
und hat hierzu eine würdige Feier vorbereitet . Am
Festzug morgen Nachmittag nehmen sämtliche hiesige
Vereine sowie 6 auswärtige Gesangvereine teil . Die
Volksfeier in der „ Turnhalle " verspricht eine sehr
genußreiche zu werde » , indem die dabei bete,-
ligten Gesang - und andere Vereine ihr bestes
Können zeigen werden . Ein Festball abends wird
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und komme , Dich , zu warnen . Komm nur zur auen
Multex , dort sollst Du erfahren - was ' ich  weiß ."

„Eie können sich auf mich verlassen . ' Damit
stieg er zur Hütte hinab.

* O

. Das Zimmer Nicolettas war in Halbdunkel ge¬
hüllt , sie lag aus den Knieen vor dem Marienbilde , in
der Hoffnung , durch stetes Gebet das Herz der Madonna
zn erweichen.

Steinmanns Pochen an die Tür der Villa rstf
Jnnocenzo herbei , der bei seinem Anblicke erschrack . Gr
hatte schon gelernt , sein Kommen als Vorboten neuch
Unglücks zu fürchten , denn er so wenig wie seine Herriln
konnten an das Gelingen von Ercoles kühnen Planein
glauben . Die schreckliche, geheimnisvolle Macht , die Dona
Nicolettas Lebensglück schon einmal zerstört , erschien
beiden als unbesiegbar ; ihr entgegentreten , hieß einfach
ulltergehen.

Steinmann wünschte Dona Mcoletta zu sprechen
und folgte dem alten Diener , der ihn anmelden wolllje,
in die Halle . Dort aberhielt er ihn zurück und flüsterte
ihm einiges zu . Jnnocenzo entfärbte sich. „ Sie darf
also nicht hicrbleiben , sie muß sich in Sicherheit bringen.
Ich werde sie selbst nach der Höhe hinauf geleiten,
wo ein Wagen schon wartet . Soll ich es ihr sagen
oder — ?"

„Und ich soll hier Zurückbleiben ? " fragte der alte
Mann mit zitternder Stimme mrd versuchte vergeblich
vertrauensvoll auszusehen.

Sleimnaim nickte . „ Das geht nicht anders . "
_ „So will ich es ihr wenigstens selbst sagen , es

versteht niemand , sie so zu behandeln ."
Damit pochte der alle treue Diener an seiner

Herrin Tür und in höchster Ungeduld wartete Stein-
mann aus sein Wichererscheinen.

Tie alle Fortunata lag auf ihrem ärmlichen tlager
in der Ecke, sie rührte sich nicht , als Lippone lind
Gismonda herein schlichen und in der andern Ecke
niederkauerten . Gismonda sprach lange und eifrig . „ Jetzt
glauben sie, Baron Ercole sei nach Frankreich geflohen,
damit er aber nichts für seine Gemahlin unternehmen
soll, wollen sie Dona Nicoletta in die Berge führen
und ihn dadurch gefügig machen . Das Leben seiner
Mutter soll der Preis sein , den sie ihm stellen wollen ."

„Und wann wollen sie kommen ? "
„Es war noch nicht bestinimt , aber viel Zeit ver¬

lieren sie nicht , das weiß ich.'
Kaum graute der Morgen , so pochte es leise und

vorsichtig an Steinmanns Fenster , das nach kurzem
geöffnet ward und Lippone cinließ . Niemand sah ihn,
niemand sah ihn das Kloster wieder spater verlassen , es
gab der Ausgänge viele und sehr verschiedene.

Die alte Fortunata schien krank zu sein , Doktor
Laveggi mußte nach ihr sehen , so wenig es ihn : arirh
gerade paßte . Er zankte laut über die Unvernunft mid
den Eigensinn alter Weiber — bei der Entfernung 4—
und wo er so viel zu tun hatte , sprach sich auch noch
gegen Steinmann darüber aus , dem er zufällig be¬
gegnete . Ob sie sonst noch etwas zusammen redeten?
Kaum glaublich , sie gingen nur wenige Schritte nebenein¬
ander , aber es läßt sich freilich vieles in kurzer Zeit
sagen.

„Fa , so ist der armen Frau zu helfen — Fortunata,
meine ich," sagte Steinmann und Laveggi nickte be¬
deutungsvoll.

Endlich kamen beide heraus , Nicolelta in einem
großen schwarzen Mantel gehüllt , ein Tuch über den

Kopf gebunden . „Ich bin bereit, " sagte sie leise , „ist
es für Ercole nötig , so gehe ich bis ans Ende der
Welt .̂ Aber — betrügt Ihr mich auch nicht ? "

Ihr Blick fiel auf Jnnocenzo , der auf seine Knie
stürzte und laut alle Heiligen zu Zeugen anrief , er
habe nur ihr und Baron Ercoles Bestes ' im Auge.

Steinmann verlor die Geduld . Das Demonstrative
der Italiener schien ihm gerade jetzt höchst unnötig und
überflüssig . „Jede Minute ist kostbar, " sagte er ent¬
schieden . Noch einmal nahmen Nicoletta und Jnnocenzo
Abschied , als gelte es eine Trennung für ewig , dann
ergriff Stcinmann schnell Nicolettas Hand und führte
sie schnell hinweg , der Höhe zu, - wo der Weg nach
Sorrent sich über den Berg wand.

Es war still und einsam , niemand begegnete ihnen.
Die Stufen waren rasch erstiegen und dann sahen sie
auf der Fahrtstraße einen Wagen , neben dem Lippone
stand.

(Fortsetzung folgt )

Humoristika.
— Gerichtsvollzieher: „Sonst haben

Sie nichts Pfändbares mehr ? " — Gatte einer
Sängerin : — „Hm — meiner Frau könnten Sie
noch den Mund versiegeln ; sie behauptet , sie hätte
ein Vermögen in ihrer Kehle !" .

— Triftige Entschuldigung.  Lehrer:
„Na, wenn du gewußt hast, daß du zu spät zur
Schule kommen würdest , konntest du doch laufen "
— ,„Das wollte ich ja , aber da find mir alleweil
die Hunde nachgerannt . "
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Ml Sängerjubelfest beschließen . Indem wir der
Ljon " einen recht gemütlichen Verlauf und guten

zesulh wünschen , heißen wir alle fremden Festbe-
^cher bei unS herzlich  willkommen.

' —^ Sonstige Veranstaltungen . Heute
abend veranstaltet der Tanzlehrer im „Grünen Wald"
*, en SchülerpreiStanz . — Auf der „WühelmShöhe"
^ginnen heute wieder die Tanzstunden,  wobei
/ Luftgymnastiker am schwebenden Trapez aus-

{cjtt. Morgen wird dann dieser Trapez Lustkünstler
^iegentlich der Tanzmusik  seine halsbrecherischen
Annststückewiederholen.

— * Nächtlicher Skandal.  Unter HauS-
bewohnen, an der Jdsteinerstraße entstand in der
Vergangenen Nacht ein großer Radau , der zu tät-
,ichen Angriffen mittelst gefährlicher Waffen aus.
artete. Unsere von dem Vorfall benachrichtigte Poli-
•ei verbrachte einen der Kampflustigen ins Polizei-
geroahcjam , womit die äußerliche Ruhe wieder
hergestellt war.* ¥

*

— * Selbstmord Im Schierst einer  Hafen
Mlde heute früh die Leiche der l9jährigen Ott
auS Biebrich aus dem Wasser gezogen.

— * Kein Bier aus Kirschen.  In Eichstädt
aß eine 21jährige Köchin Kirschen mit den Kernen
and trank dann Bier . Sie wurde daraus von einem
OhnmachtSansal ! betroffen und starb nach wenigen
Stunden im Krankenhause ohne das Bewußtsein
Wieder erlangt zu haben.

Ueues aüs ailer Hls.
— Frankfurt.  10 . Juli . Durch eine ran¬

gierende Lokomotive wurden heute früh im Süd¬
bahnhof dem Heizer Franz Nied beide Beine abge-
fahren . Der Verunglückte , der auch schwere Kopf¬
verletzungen davongetrogen hatte , wurde ins städtische
Krankenhaus gebracht , wo er inzwischen gestorben ist.

— R üdeSheim.  10 . Juli . Gestern stürzte
das dreijährige Eöhnchen eine « hiesigen Brücken-
arbeiters aus dem zweiten Stockwerk aus die Straße
und erlitt dabei so fchwere Verletzungen , daß es
heute starb.

— Berlin.  Die Aufräumungsarbeite » in
dem eingestürzten Gebäude der Knorr -Bremse -Aktien-
Gefellfchaft sind beendet . Die Trümmer sind weg¬
geräumt , und es ist endgültig festgestellt , daß außer
den fünf bereits geborgenen Toten niemand mehr
ums Leben gekommen ist. Von den sechs Ver-
letzten befinden sich noch zwei mit schweren Ver¬
letzungen im Krankenhaus . Die vier übrigen sind
leichter verletzt . Ueber die Ursache der Katastrophe
wird von amtlicher Seite mitgeteilt , daß es nicht
richtig sei, daß der Einsturz auf Versäumnisse der
bauleitenden Firma und mangelnde Kontrolle der
Baupolizei zurückzuführen sei. DaS Unglück fei
zweifellos nur durch übermäßige Belastung der Decke
im vierten Stock hervorgerufen . Heute Mittag fand
eine Versammlung der Arbeiter der Firm , statt,
die von mehr als 1000 Personen besucht war . Man
ehrte die bei dem Unglück getöteten Kollegen , und
es wurde mitgeteilt , daß die Fabrikleitung dem
ArbeiterauSschuß gegenüber erklärt habe , es sei ihr
Ehrenpflicht , für die Beerdigung der Getöteten , so¬
wie für den Lebensunterhalt der Hinterbliebenen zu
sorgen . Die Angehörigen der Verunglückten haben
zur Bestreitung der ersten Unkosten je 100 Mark
bekommen . Auch dir Fabrikleitung steht die Ur¬
sache der Katastrophe in der Ueberlastung der Decke.

— Berlin.  Ein durch seine Begleitumstände
besonders trauriger Unglücksfall hat sich in Neukölln
ereignet . Ein scheugewordenes Pferd eines städtischen
Krankenwagens , in dem sich außer dem Arbeiter
Fiedler , der sein kurz vorher überfahrenes Kind
nach dem Krankenhaus bringen wollte , du Arbeiter
und zwei Feuerwehrleute befanden , brachte den
Wagen zum Umschlagen . Alle vier Personen stürz¬
ten auf das Pflaster und erlitten zum Teil schwere
Verletzungen . Das schon bedenklich verletzte Kind
wurde getötet.

—■ Stuttgart.  10 . Juli . Heute Abend er-
tranken im hiesigen Schwimmbad zwei junge Mädchen
im Alter von 12 und 15 Jahren . Es scheint , daß
baS eine Mädchen das andere mit sich hinabgezogen hat.

— Kolmar,  10 Juli . In einem Rebstück
der benachbarten Gemeinde Türkheim fand man
heute morgen die Leiche der durch zahlreiche Messer¬
stiche getöteten 64 Jahre alten Witwe Buvb . Der
Stellung der Leiche nach scheint ein Lustmord vor-
znliegen . Trotz der Hinzuziehung von Polizeihunden
aus Kolmar und Mülhausen hat man von dem
Täter bis jetzt noch keine Spur.

— München.  Der Versicherungsiiisp - klor May
aus Augsburg reiste vor einigen Tagen mit feinem
iechsjähcigen Knaben hierher , um sich mit dem
Kinde in der Isar zu ertränken . Er führte seine
Absicht auch aus . Die Leiche des Kindes wurde
bereits geländet , die des Vaters wird noch gesucht.
Das Motiv der Tat ist Schwermut.

— Radalfzell.  In Steißlingen brannten
infolge Brandstiftung vier Nebengebäude des dor¬
tigen Gasthauses nieder . Ein Mann wurde von
niederstürzenden Balken erschlagen , ein anderer
schwer verletzt . Der Brandstifter konnte verhaftet
werden.

— Hamburg,  10 . Juli . In Altona wurde
ein Schlächtermeister verhaftet , weil er schlechtes
Fleisch verkaufte , an dem eine Person bereits ge¬
storben ist und mehrere andere Personen lebens¬
gefährlich erkrankt sind.

— Paris.  Wie aus Bourges gemeldet wird,
ist dort aus einer Menagerie während der Vorstellung
eine Löwin entwichen . Diese befand sich mit sechs
anderen Raubtieren in einem Käfig im ZirkuS , der
von einer 5 Meter hohen Gittermauer umgeben
war . Plötzlich machte die Löwin einen Satz und
sprang über das Gitter in die entsetzte Zuschauer¬
menge . deren sich eine große Panik bemächtigte.
Die Löwin entfernte sich ruhig und verlor sich in
den Straßen der Stadt , ohne des Tieres bis jetzt
habhaft werden zu können . Die Erregung unter
der Bevölkerung ist groß und man schwebt in be¬
ständiger Furcht.

Folgenschwere Krande.
— Kristiania,  10 . Juli . Die Arbeiterstadt

Selbak bei Fredikstad ist fast ganz niedergebrannt.
1000 Menschen sind obdachlos . Die kleinen Familien
haben so gut wie nichts versichert . Der Schaden
beträgt über eine Million . Die Vernichtung des
Holmenkolhotels bedeutet einen unersetzlichen Schaden.
Nichts von den sehr wertvollen Kunstgegenständen,
die das Hotel barg , ist gerettet . So ist der
Märchensaal des bestens bekannten norwegischen
Malers Gerhard Munthe vernichtet , ebenso Bilder
und Werke von Kittelsen , Gresvik , Eilig , Petersen,
Otto Sinding und Wentzel . Der Brand entstand
durch einen Blitzschlag in die Telephonleitung . Der
Gebäudeschaden beträgt etwa eine halbe Million.
Die Gäste retteten das nackte Leben .— Der Tor¬
pedojäger „Trold " wurde vor SkarpSno von einem
Blitz getrosten , ohne jedoch größeren Schaden zu
nehmen . Es herrscht eine tropische Hitze in ganz
Südwestnorwegen . Die Gewittergefahr hält au.

Gefangenrtt -Meuterel.

— New Aork,  10 Juli . 1400 Gefangene
auf der Strafinsel revoltierten heute zum vierten
Male innerhalb drei Tage . Sie griffen die Wäch¬
ter mit Eimern und Werkzeugen an . 500 wurden
in Dunkelzellen gesperrt.

WissensioertH
— ** Die Gerichtsferien.  Die GerichtS-

ferien beginnen am 15 . Juli und währen bis zum
15 . September . Während dieser Zeit ist das Tätig
keitsgebiet der Gerichte erheblich eingeschränkt und
umfaßt nur sogenannte „Feriensachen " . Hierzu ge
hören : 1 . Strafsachen . 2. Arrestsachen und die
eine einstweilige Verfügung betreffenden Sachen.
3 . Meß - oder Marktsachen . 4. Streitigkeiten aus
Mietsangelegenheiten , soweit solche einer raschen
Erledigung bedürfen , z. B . Exmission , Zurückbe¬
haltung oder Freigabe von Möbeln usw . 5 . Wechsel¬
sachen . 6 . Bausachen , wenn es sich um die Fort¬
setzung bereits angefangener Bauten handelt . 7.
Mahn - , Konkurs - und Zwangsvollstreckungsver-
fahrm . — Alle sonstigen Sachen , insbesondere die
größeren Zivilprozesse , ruhen während dieser zwei
Monate . Nur in Ausnahmefällen , wenn z. B.
durch die Verschleppung des Termins erhebliche
Verschiebungen der Rechtslage zu befürchten sind
oder aus anderen Gründen eine Beschleunigung ge¬
boten ist , kann das Gericht auch solche Sachen als
Feriensachen bezeichnen . Entsprechender Antrag ist
mit eingehender Begründung bei dem zuständigen
Gerichte einzubringen.

— ** Die Hundstage.  Die heißeste Zeit
des Jahres , die in die Tage vom 15 . Juli bis 15.
August fällt , nennt man die Hundstage . Sie füh¬
ren ihren Namen daher , daß mit ihrem Beginn
der Hundsstern oder Sirius die Stelle des Hori¬
zonts einnimmt , an welchem die Sonne aufgeht.
Die Hundstage zeichnen sich durch reichliche Neigung
zu Gewittern auS ; der griechische Arzt Hippokrates
will außerdem festgestellt haben , daß in diesen
Tagen die größte Anzahl Gallenkrankheiten des
ganzen Jahres zu verzeichnen ist. - Für
den nicht gallenkranken Mitteleuropäer kennzeichnen
sich die Huudstage als die Tage des größten Durstes,
der sich merkwürdiger Weise mit alkoholfreien Ge
tränken nicht löschen läßt . Das Berliner Weißbier
ist Trumpf für jeden , der es einmal gekostet hat,
und mit einem Schuß Himbeer dazwischen finden
auch Frau und Töchter Gefallen daran . Beim
Spaziergang auf der Landstraße draußen aber
trägt man das staubige Jackett oder Sakko auf der
Krücke des Spazierstocks über der Schulter , bläst
das rote , von der Hitze an und für sich schon auf¬
gedunsene Gesicht noch mehr auf nnd späht mit
Raubvogelblicken nachdem nächsten Wirtshaus aus.

l soviel auch die holde Gattin dagegen wettert „schon
Iwieder " einzukehren . Sie hat gut reden in ihrer

dünnen „Röntgen " bluse , durch deren durchbrochene
Arbeit überall die frische Luft dringen kann , wenn
wirklich mal ein gelinder Hauch von solcher zu ver-
sp uren ist - '__

Gerichtliches.
An * Wiesbadener Gerichlofale «.

— * In der Aufregung.  Eine Frau von
Dotzheim lief , als ihre Tochter klagend wegen einer er¬
haltenen Züchtigung und Strafe aus der Schule
kam , zu der betreffenden Lehrerin und machte dieser
eme heftige Szene . Wegen Hausfriedensbruch und
Beleidigung angezeigt , erkannte dar Schöffengericht
gegen die Frau auf eine Geldstrafe von 45 Mk.
Die Strafkammer verwarf heute das eingelegte
Rechtsmittel.

Auowärtigr Oericht* -ßerichte.
— Bielefeld,  10 . Juli . DaS Schwurgericht

verurteilte nach dreitägiger Verhandlung den Zigarren»
Werkmeister Veith aus Bergkirchen ( Kreis Minden)
zum Tode . Veith hat seine Frau durch Strychnin
getötet ._ £_

Hi ^ MärkenkledeH
— * Wichtig!  Für die der Jnvalidenver-

sicherungSpflicht unterliegenden bei der „Allgemeinen
OctSkcankenkaffe I " Schierstein versicherte Per-
sonen sind vom 1. Jan . d. Js . ab nachveczeichaete
Wochenbeiträge  zu leisten:

Kl . I

: iü

:?

Wochenbeitr . in Stufe 1 16 Psg. (bisher 16 Pfa .)
» » » 2 24 , , 24  ,

3 32 . 32  .
. 4 40 , , 40 ,

. . . 6 48 . . 48 .
Die Beitragsleistung hat wie bisher je zur Htlftr der

Arbeitgeber und -nehmer zu tragen . Kt« b Ab ?«, » bei
einer Lohnsastlnna unterblieben , p> dürfen str nur
noch bei brr nächsten nach geholt wer-br» .

Dir genaue Beachtung der rechtzeitigen Markenver-
Wendung in zureichender Höhe ist allen Arbeitgebern umso
dringender zu empfehlen , als nach § 1488 der Reichsver¬
sicherungsordnung Säumigkeiten in der Markenverwendung
künftig schärfer als nach dem alten Rechte zu ahnden sind.
Der Borstand der Landes -Bersicherungsanstalt hat nämlich
nicht nur das Recht, säumige Arbeitgeber  in Geld¬
strafe bis zu 300 Mark zu nehmen , sondern eS steht ihm
auch die Besngnis zu , unabhängig von der Strafe und der
Nachholung der Rückstände , dem Arbeitgeber die Zahlung
des ein- bis zweifachen dieser Rückstände aufzuerlegen.

Die freiwillige Versicherung ist an die Entrichtung von
Beiträgen einer bestimmten Lohnklasse nicht gebunden ; hier-
bei steht vielmehr die Verwendung von Beitragsmarken zu
16 , 24, 32 , 40 und 48 Pfennig frei.

Vereinsnachrichten.
Gelegentlich des Jubelfestes der Gesangvereins

„Arion " findet morgen Nachmittag l 1/* Uhr Fest¬
zug statt . Die Mitglieder der nachfolgenden Ver¬
eine wollen sich y » Stunde früher in ihren Ver»
einslokalen einfinden : der „Radlerklub " wegen
Schmückung der Räder 1 Stunde früher . „Krieger¬
verein " . „ Militärverein " , „Freiw . Feuerwehr ",
„Turnverein ", „Gesangverein " , „Sängerlust " .
„Turngesellschaft " , „Katholischer Männeroerein ",
„Quartettverein " , „Sportverein ", .. Schützenklub ",
„Eintracht " .

„Sportverein " . Heute Abend 9 Uhr Versammlung
wozu um vollzähliges Erfcheiüen gebeten wird.
_ D . Vorstand.

kirchliche Anzeigen.
Sonntag , den 12 . Juli 1014.

Evangelische Kirche Dotzheim.
Vorm . 10 Nhr : Hauptgottesdienst . D Elbach-
Nachm . I 1/» Uhr : Kindergottesdienst . Vikar Hermann-

Katholische Kirche Dotzheim.
Vorm . 8 Uhr : Frühmesse mit gemeinschaftlicher Kommunion

der Erstkommunikanten.
Vorm . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachm 2 Uhr : Andacht.

Gelegenheit zur Beichte ist Samstag vor, Nachm . 4 Uhr
und Sonntag Morgen von 7 Uhr an . Pfarrer Stillger.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzheim.

Bekanntmachung.
Montag , den 13 . Juli d . Js , nachm . 4

llhr versteigere ich in dem Billenoiertel an der
Kaiser Friedrich -Straße den

Ertrag verschiedener Herz - und Leberkirschen-
bäume

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.
Die Versteigerung findet vora « 4fichtlich be¬

stimmt statt.
Dotzheim,  den 10 . Juli 1914.

_ Schmidt , Vollziehungsbeam ter.

Papier und Uo-eld rachen
per Stück von 5 Pfg . an

per Stück 3 und 5 Psg.
empfiehlt Phil . Dembach.

l



cWh Persil das
selbsttätige

1 ^ 0!und
Bf ZusatzJ nur beeil

Ohne Reiben und Bürsten , nach einmaligem ständigen Kochen
und sorgfältigem Ausspülen ist die Wäsche fertig. Erforderlich sind keine

Zusätze an Seife , Seifenpulver etc ., da diese die selbsttätige Wirkung von Persil
nur beeinträchtigen und dessen Gebrauch unnütz verteuern . üb*r*11«rhsiuich,m«n.»i*w

HENKEL & Cie., DÜSSELDORF . Hcnk d ’s Bleicll -Soda.

I

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns so ®

ichwer betroffenen Verluste meiner lieben Frau, unserer guten
Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Fra« Luise Debus, geb. Gödel,
sagen wir hiermit allen, besonders dem Herrn Geheimen Konsistorial-
rat v. Eibach sür die trostreiche Grabrede, den Frauen, die bei
dem traurigen Fall sich meiner Frau liebevoll angenommen haben,
als auch den zahlreichen Kranz- und Blumenspendernunseren herz¬
lichsten Dank.

Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebene« :
§amitte Vebus nebst Angehörigen.

Dotzheim,  den 10. Juli 1914.

Kekanntmacliung.
-Zu der am Sonntag , den 19. Juli d Js . nachmittags3 Nhr

>m Ei tznugSsaa le des Rathauses zu Schierste!« statlfindenden

Ausschußsitzung Hß
bd Allgemeinen Ortskrankenkasse I Sehlerstein werden
die Ausschußmitglieder eingeladen.

Tages - Ordnung:
Punkt 1. Genehmigung des HouShaltungsplanes pro 1914.

„ 2. Statutenänderung und zwar:
„ t 1', l  l 2' 15' 201 31  ’ 45  Abs. III, § 61 Abs. I, § 78„ 3. Verschiedenes.

Um pünktliches Erscheinen bittet
Der Kaffeuvorstaud.

__ __ ___ _ __ C. PH. Schäfer.

Gesangverein Arlon"
Se-r. s-bb. m
Sonntag, den 12. Juli veranstaltet

und bei der „Turnhalle" sein

OhyhelM. VW Aegr. im*
der Verein auf dem Festplatz in

ISjiihriges Stiftungsfest
verbunSen mit Sestzug. 5estakt. Volks- unö Tanzbeiustigung uns
abenös einem§estball. wobei raösportlicheu.athlet. Vorführungen
wozu wir unsere werte Gesamtmitgliedschaft, die geehrten Vereine. Ein-
wohnerschaft höflichst emladen.

MT ~ Alles Nähere ist aus de« Fest-Programm zu ersehen.
Gleichzeitig bitten wir Alle, zu Ehren der auswärtigen Festgäste die

Häuser zu schmücke«.
ver 5est-Ausschust.

dlb. Das Fest findet bei ieder Witteruua statt.

Restaurant..zur Willkelrnshöhe".
Heute Abend Beginn der beliebten Tanzstunden und Auf

treten eines berühmten Luftgymnastikers am Trapez unter de
Saaldecke.

Sonntag:

Gruße & NuziußK
mit Auftreten-es 5uftgpmnastikers.

Eintritt frei.
Zu zahlreichem Besuche ladet freundsichst ein

§ran; ApfelstSSt.

U El
unö 5einbäckerei mit elektrischem Maschinenbetrieb

von

Franz Eckert.  Obergasse 34
empfiehlt

täglich frischen Kuchen, Kaffer «. Teegebäck
usw. - Mlßdrolm Pf,., Semlschns,r Psg.

Rote Raba ttmarken! _ Rote Rabattmarken'.Den Mitgliedern der „fruuen-
kilfe"  zur Nachricht, daß unsere

Schwe stern von Rheinstraße  40
MT ~ «ach Querstrasse 4 —MsA
verzogen sind Der Vorstand.

Häuschen mit Garten
zu pachten gesucht auf längere Jahre,
vom 1. Oktober 1914 ab. Erbitte
Preisangabe hauptpostlagernd Wies¬
baden Nr. 940.

Z§erkes Milser)
zu verkaufen.
_ Berbindungsstr. 1.
bUk -gzugshalber Kanarienzucht mit

prima Vorsänger billig zu ver-
ka ufen. Wiesbadeuerstr. 46  p

Saison-Ausvertauf!
Ueber 1000 zum Teil trüb gewordene

Handarbeiten , leichte moderne Kreuz- und
Millefleurstiche, kleine Deckchen5 u . 10 Pf
gr . Wandschoner, Läufer und Ueberhand^
Mcher 85 Pf ., Partie bessere Florentiner
Panama - und Robhaarhüte , bis zu 70 «/»
billiger . ZurückgesetzteStrohhüte sür Gar-
ten und Feld 10 Pf . und höher. Strauß-
federn 95 und 195. Breite Seidenbänder
Blumen und Fantasie für den halben Preis'
Posten Strümpfe , Socken und Handschuhe
billig . Trüb gewordene Leinenkragen 10 Pf

Neumann Witwe, Mesbaöen,
_ Luisenstraße 44.

— Billige Seitenbretters
sür Scheunenböden, sowie Zaun¬
bretteru. Echallatte» in allen Längen
abzugeben bei

8 . Carstens , Zimmermeister,
Säge. u. Hobelwerk, Wiesbaden, Lahnstr.

Auskunft erteilt: August Preuß
Dotzheim, Adolsstr. 7.

W'L in der Bachgasse und 1
Garten in der Neugasse zu ver¬

kaufen. Näh. in der Exped.

Vermietungen.

V-  oder 2-Zimmerwohnung
mit Küche im Dachstock zu vermieten . Näh.
Wiesbadenerstr . 80, bei Keller.

I Ammer und Rüche
mit Gas und sonstigem Zubehör zu ver¬
mieten. Näheres Wilhelinstr. 24.

Wohnung zu vermieten.
_ _ Feldstraße 5.

2 Ammer und Rüche
nebst Zubehör sofort zu vermieten.

_ _ H Tönisch, Jdsteinerstr . 26.
2 Zimmer und KncheU ohne Laden.
_ Wiesbadenerstr . 22.

Frontspitzwohnung von
2 Zimmer und Rüche

zu vermieten . Näheres Obergass-  25.
Kchönr nrnhergrr . 2A . Mah « . z . ver-
mieten Obergasie 44!  Näh . b. Leibold.

Wohnung
von 3 Zimmer und Küche nebst Zubehör
sofort zu vermieten. Aug. Ott . Ncugasse 33.

S El Ul Gasthaus „Zur schönen Aussicht “. Sl s S
Beliebtestes Familien-Restaurant am Platze. - Sdtöiteu. interessante ininiitäiwi- Garten-
Wirtsdialt. - Saal für Gesellsdiaftenn. s.w. - Prima Biere. - SelbstgehelierteD Holet

wein. - Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. - Huimerhsaim»n-ut»«,«z
Um geneigtesten Zuspruch bittet_ _ Karl  SchaUSS.

schöne 3-Zimmerwohnung
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu ver.
mieten. Näh. Luisenstr. 2 bei H. Schäfer.
, Rümergasse 14 sind im Borderhause imDachstock

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Näheres daselbst im Laden sowie Ober-
gasse 79 bei Ludwig Krieger.

^Desgleichen Wiesbadenerstraße 46 eine
3-Zimmer-Frontspitzlvohnnnq

zû ver mieten^ ^Nä heres Obergasse  79.
Eine schöne Wohnung von ~J

2 Zimmer und Rüche
?um IJuli  zu vermieten. Näheres Rhein-straße 40 Part.

Neugasse 104 sind “ “
2 Jimmer und Rüche

irn Dachstock sofort zu vermieten. Näheres
_ Schiersteinerstr . 13.

Dachwohnung von ~
2 Zimmer und Rüche

mit Zubehör sofort zu vermieten.
_ __ _ Feldstraße 4.

3-IjmmerVohvuug
mit Zubehör im Abschluß Schünbergstr . 6,

^ bet  Elektr . ist im Hintcr-
houä, Dachstock, auf sofort ausnahmsweise
b'U'g zu vermieten. Nähere« bei Adam
Schneider, Borderhaus part . im Abschluß.

Wiesbadenerstr. 44 Part , ist eine
2-Ammerwohnung

m,t  sofort zu vermieten.
_ daselbst bei Aug. Wagner.

Obergasse 34?^ ~ ' *

^ ^ ie 2-Zimmerwohnungen
nebst Zubehör billig zu vermieten . Näheres
b^ Haus verwa lter Müller , daselbst. ’

Mntzlgaffr 8 sTiefpartZ " ;
^chuhmacherwerkstätte

monatlich Mk. 10.50.
Bürovorsteher Weilnau (Nr.  6 l).

M 2 ZiinmeHnd Rüche
ne oft Zubehör zu vermieten. Obergasse 70.

schöne 2 3-Zimmeitvohnuna
*u vermieten. Rheinstr. 491.

Em schönes Zimmer u . Rüche
sofort billig zu vermieten. Nähere»

-- __ Obergasse 10.
Eine schöne Wohnung

-che VS !' “ ^ Zimmer sowieIso,« w,,lwil,, t nebst Kjich»
unb Zubehör zu vermieten. Schünber gstr. 8

smd 1 “

2 Zimmer und Luche
mit Zubehör zu vermieten. Näheres

Mühlgasse 3.
Brunnensiraße 2 sind

2 Limmer und Rüche
«ebst Zubehör zu vermieten. Näh , dase lbst

\ Zimmer mit Rüche
und allem Zubehör zu vermieten.
_ _ Wiesb adenerstraße 47.

2 Ammer , s Kammer u . Rüche
Frontspitze zu vermieten.  Feldstr . 3.

schöne Dachwohnung
*u vermieten. Hohlstr . 3.

2 Zimmer und Rüche

NnS Sie besten. -WS
Zu haben mit und ohne Loche

im Schreibwaren-Geschäft von ^
Lembach. RömergasseH
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